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peien.“ Ein Umſtand muß bei der Leitung ſolcher Perſonen be

onders beachtet werden Nicht ſelten ſind die Gewohnheitsfehler
derjenigen, E ſich einem frommen en bekennen, mit
einem Aergernis verbunden. hr angel Liebe, Pflichttreue,
n Demut und Beſcheidenheit 15 nicht ſelten einen unklen
Schatten auf die Frömmigkeit ſelbſt und bringt teſelbe m Miß
kredit Das Aergernis, da die den Frommen nimmt, iſt
freilich oft Nur em phariſäiſches Aergernis, indem threr Bosheit
auch die geringſten Fehler frommer Chriſten em erwünſchter nla
ſind, ber das fromme En ſelbſt den tab brechen. Doch kommen
leider auch wirkliche Aergerniſſe Vor, die der Seelenleiter mit aller
Entſchiedenheit bekämpfen muß Sollten aber alle eine Bemühungen
fe  agen, ſo ird eLr kein Bedenken agen, Perſonen, die Offenbar
mit den Sakramenten Nur Mißbrauch treiben, lange von enſelben
fernzuhalten, bis ſie ſich einer eſſeren Geſinnung ekehren.

Mautern. Fr Leitner
1401 Ei velcher Gelegenhei oll der rieſter den Gläu

igen die heilige Kommunion austeilen? Die Kooperatoren Anton,
Bruno und Kletus disputieren, unter welchen Umſtänden ES für die
Gläubigen erſprieß

eßlicher wäre, ihnen die heilige Kommunion Aus
zuteilen. niton meint, man ſoll gewöhnlich die Kommunion nur
während der ſſ nach der Kommunion des Celebranten Qu
penden, dies ſagt 10 auch das Prager Provinzial⸗Konzil von 1860;
ES empfangen dadurch die Kommunikanten mehr Gnaden und dies
war rau der Cn G3 Bruno iſt der Anſicht, * ſei am beſten,
die Kommunion auszuteilen en  CTL ante oder POst Missam, die
Andacht der Gläubigen 3 fördern; Kletus ſagt, der Prieſter oll
den Gläubigen bei jeder Gelegenheit die Euchariſtie reichen, wofern
ſie rationabiliter i legitime péetunt.

Was iſt nun von dieſen verſchiedenen Nit  en halten?
Im Rituale Romanum Tit IV. 2, iſt der Ordo admini—

trandi Communionem bei verſchiedenen Anläſſen
egeben: EHXtra Vol intra Missam., ante Vel Ost Mä]ssam und die

hat fürzweifelafte in der Sammlung der Decreta authen-
tica erklärt, wie der Prieſter ſich verhalten ſoll In Nummer 10
ru das Rituale Romanum, nachdem EeS den ItUS GCXTA MIisSam
Tklärt hat, wohl den un aus, ES möge die Kommunion den du
igen intra Missam Statim Post Communionem Sacerdotis Cele—
brantis geſpendet werden IIIS1 quandoque ratiOnaD1II Caunsd

PpOSt Mͤä]ssam Sit kacienda) und fügt den Grund bei CUIII Orationes,B
UAE IN Missa POSt Communionem dicuntur, 1101 Solum 20 Sa/
cerdotem, 8ed t am 20 alios COmmunieantes spéctent. Aus der
folgenden Nummer 4 erſieht man aber, wie die Rubrik 10 vbraus
ſetzt, daß der rieſter die betreffenden Partikeln m derſelben
Meſſe konſekriert, ni aber dazu die Hoſtien MI Ciborium aus dem

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1913
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Tabernakel hervorholt, denn ES 51 11 Itaque Sacerdos, UmptoSacratissimo sanguine, antequam purificet, PDarticulas — G01—
SeCratas III PVXIde, Vel 81 pauci s8int cCommunicandi, patenam,
181 IN Pprincipio bositae Uerint III PVXIde

Bietet ES nun beſondere geiſtliche Vorteile, wenn den du
igen die Kommunion glei nach der Kommunion des Celebranten
ausgeteilt wird? Da iſt unterſcheiden: enn die Partikelnkonſekriert werden bei eben dieſer und die Gläubigen wohnendieſer bei, E empfangen ſie die Kommunion Der modum
participationis SaCrificii: quando fidelibus praebetur COmnamuni0
CUIII particulis intra audem Missam COnsecratis. Anders verhält
ES ſich quando U. particulis praesanctificatis HFucharistia fidelbus
ministratur EXxXtrahendo PVXIdem Custodia Statim Post Sumpti-Sanguinis; un dieſem0 empfangen die Kommunikanten die
heilige Kommunion NUL PeI modum Sacramenti (D September Ob ſich auf Kommunikanten die Orationes Cele-
brantis poSt Communionem noch beſonders beziehen, laſſen wir
dahingeſtellt ſein; vielleicht Im weiteren Sinne.

Weil durch die Kommunion von bei erſelben Meſſekonſekrierten Hoſtien eine beſondere Teilnahme Qam Meßopfer und
dadurch beſondere Gnaden rwirkt werden, legt auch der Biſchofbei Erteilung der Ordines eigene Partikeln auf, nachſeiner Kommunion den Ordinanden auszuteilen; bei dem Ordo
Presbyteratus ſind die Ordinanden ſelbſt Mitkonſekrierende. N.katholiſchen Orden und Kongregationen aſſen ſich die kommuni⸗
zierenden Miniſtranten gern eine eigene artike auflegen, Um.
unmittelbar nach der Kommunion des Prieſters empfangen.ber empfiehlt ſich Eem ähnliches Vorgehen nicht auch bei anderen
Celebrationen? Bei Primizen wollen die nächſten Angehörigen
gern beſonderen Anteil haben an dem erſten heiligen Ezopferdes Neomyſten und laſſen ſich vom Primizianten nach ſeiner Kom⸗
munion auch die Kommunion von ſeiner Hand reichen. ſt ES da
nicht angezeigt, daß ſie Per modum SaCrifieii kommunizieren können?
Qher ſoll der Primiziant auch eine entſprechende Anzahl leiner
Hoſtien auflegen, freilich auch achtgeben, daß ſie nicht etwa mit⸗
dem Manipel auf den Boden hinabſtreue.In M!is82 bpro SPOUSO 61 SPOSa ſagt die Rubrik: PoOstquamsumpserit Sanguinem, COmmunicçcet SPOIISOS. leſeé Rubrik etztvoraus, daß der celebrierende Prieſter ihnen reiche particulas IN
αdem M!s82 COnSecratas Dadurch erlangen die Brautleute eine
innige Participatio fructuum der für ſie applizierten Meſſe neeinem beſonderen egen Auf die Anfrage, ob die Brautperſonen,wenn ſie während der Meſſe die Benedictio nuptialis nach kirchlicherorſchri empfangen, auch zur Kommunion verhalten werden
können, hat die 3531 20 zweimal geantwortet:Communionem necessario recipere debent Sponsi In Missa
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Nuptiali; Eurent amen Parochl t animarum Rectores adhortari
deles nupturos, Ut IN Missa, III Jua henedictiones nuptiales imper-
tluntur, 6COmmunicent.

Wenn gemeinſame oder Generalkommunionen veranſtaltet
werden für Mitglieder ritter Tden, Marianiſcher Kongregationen,
Standesbündniſſe, katholiſche Vereine, wobei ſchon der Feierlich⸗
keit das Allerheiligſte Sakrament geſpendet ird unmittel
bar der Kommunion des Celebranten, ird der rieſter Eemn
eigenes Ciborium (Kelch) mit Hoſtien ſich auf den QL ellen laſſen,
damit i bei dieſer Meſſe konſetriere und den Gläubigen dieſe
ſoeben konſekrierten Partikeln austeile, auf daß ſie nicht NUuL PeT
modum Sàcramenti, ondern auch PeT modum Sacrificii partizipieren,
um ſo mehr, als in derlei Fällen gewöhnlich das heilige Ehopfer
für die beteiligten Mitglieder appliziert ird

Bei der erſten heiligen Kommunion der Kinder etzt
mit Recht eine beſondere Feierlichkeit 0 M auf die zarte Kinder
Eele einen bleibenden Eindruck von der Wichtigkeit dieſes II  E
und von der Heiligkeit des Empfanges des Leihes des errn
zielen. oll da der rieſter nicht trachten, dieſen Erſtkommunikanten
auch eine beſondere nade vermitteln? Er kann 10 gerade für
die Erſt und Kinderkommunion die Hoſtien konſekrieren bei jener
keſſe, in der nach ſeiner Kommunion den Kindern die Kom
munion pendet, wodurch dieſelben eine ſpezielle Beziehung auch
5  Um Cßopfer erlangen.

meée beſondere Praxis bemerkten wir MN Böhmen; EeS Ulrde
VO!  — Sakriſtan geſagt, nachdem Pönitenten mn der Frühe gebeichtet:
„Die Kommunion ird nuL nach der Kommunion des Prieſters
bei der eiligen Meſſe ausgeteilt.“ Nun gibt C8 aber Üüberall E⁰
emuſſe, die nicht gern vor den verſammelten Gläubigen, ondern
mehr verborgen die eiligen Satramente empfangen wollen.

Das Prager Provinzial⸗Konzil von 1860, 111 6. ſagt
nun. In IPSA administratione Ujus augustl SIMmi Sacramenti 84Cerdos

religiose Observet, guae III MISSaII1 Rituali de Communione
intra I‚ GXTTà M-issam fidelibus distrihuenda praescribuntur, 20
UIud Praecipue attendens, Ut deles 20 SaCTallI InellsalILI accessuri,
quantum Flieri poteést, intra Hissam Post Communionem Celebrantis
admittantur 1 advocentur. Dieſer Konzilsbeſchluß kann als em
un gelten, eine trenge Vorſchrift kann Eer nicht enthalten. Denn

die vom 17 Juli —1894 0 hat
Trklärt CGommunionem distribuere, usta de ＋

7 immediate
ante Vel POst Missam 1101 8 prohibitum, Um weniger alſo iſt
die Ausſpendung der Kommunion anderer Zeit verboten
Sind viele Kommunikanten vorhanden, o kann gerade, wenn die
Kommunionausteilung längere Zeit beanſprucht, Sonn⸗ und
Feiertagen die Vollendung der verzögert werden, wobei
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dann Gefahr iſt, daß Gläubige vor der Meſſe weggehen,
ſo mehr, Cil einige nicht Zeit haben, ſo lange zu warten.

Frequens Communio t devotio müſſen Hand in Hand gehen.
Teilt man ante Missam die Euchariſtie aus, o können die Gläubigen
eine gute Gratliarum aCtio während der machen; CI man ſie
pOst Missam aus, Aben ſi gelegene Zeit, während der Anhörung der
Meſſe eine beſondere Praeparatio 0 Communionem 3u machen Von
den Frühſtunden angefangen, celebriert werden darf (außer der
Weihnachts-Mitternacht), kann jeder onſt disponierte Gläubige, wenn
?- media NOCtE da jejunium naturale beobachtet hat, den Tag hin
durch die Kommunion ungehindert empfangen und der Prieſter iſt ver
E, ihm geben, rationabiliter peti Bei einer
Volksmiſſion konnte man erfahren, daß Aum 7j77 Uhr abends noch eine
gute Anzahl, E eben zur Beichte hatten zukommen können,
zUm des Herrn trat, da ſie media NOCte noch nüchtern ren

Der Empfang der eiligen Sakramente muß eben dem I
lichen möglichſt bequem und El gemacht werden, den Ver
ältniſſen entſprechend; dazu iſt der Prieſter verpflichtet. Das Pro
vinzial⸗Konzil von Salzburg 1906 ſagt (Sect III, 1 Sacerdotes

Ii Praesertim parochi, Uaculgque 161 HOctis OTA 20
sSaCramenta ministranda Vocabuntur nullam inter-
ponant 1EGC petentes duris Verbis increpent, 11EG morositate 8SU
1deles aD USUu Sacramentorum absterreant

10 Au vorſtehendem erſcheinen die gut gemeinten Anſichten
der drei Kooperatoren gewürdigt. In der en Kirche beteiligten
ſich die der Meſſe Anwohnenden, wenn ſie nicht unwürdig aren,
auch der Kommunion des Prieſters Sub Utraque, * wurden
ihnen alſo die in erſelben Meſſe konſekrierten Spezies ereicht;
Unſere Praxis —

ſt eine andere. egen die Behauptung, das atholi  —  che
olk müſſe während der Meſſe kommunizieren, trat auf Benedikt XIV.,
der m der OUS „Certiores“ ausdrücklich ſagt Communio
POpuli infra Missam 101II 68 de Praecepto t justis Causis DTIO:/
hiberl potest, ſetzt hinzu Alſo ſei als rundſatz betont, die
Kommunion geben 81 1deles rationabiliter Et legitime petunt
quavis 06Casione W———

arajevo. Profeſf or Danner
LII (Iterata Communio eadem die.) Regina, eine fromme

Perſon, liebt ſehr die frequens Communio. und 5  war derart, daß
ſie mitunter an emſelben Tage weimal, retmal 3zUum Tiſch de
Errn geht, aber immer H1 verſchiedenen Kirchen der in
paar Bekannte bemerken dies und hinterbringen 8 dem Kaplan
Evodius, der der Kirche wirkt, Regina gewöhnlich die erſte
heilige Kommunion empfängt. Kaplan Evodius läßt nun Regina
rufen, verweiſt ihr dies als unerlaubt und 10 ihr mit Entziehungdes Rechtes zur Kommunion auf beſtimmte Zeit, wenn ſie ich


